
¥Wir haben gefragt – ihr habt
geantwortet. Zusammen mit
Bielefeld Marketing wollten
wir wissen: „Wie tickt mein
Bielefeld?“. Und die ersten Er-
gebnisse sind im Kasten. Joris
Gräßlin und Jonas Becker lö-
sen heute auf, wie viele Biele-
felder schon mal blau ge-
macht haben. Bei unserer an-
onymen Umfrage auf radio-
bielefeld.de und mein.biele-
feld.de haben wir eindeutige
Antworten dazu bekommen.

Stadtbild
¥ 

Ich empfehle Planern
und Architekten mal
einen Blick in die El-

lerstraße, Siegfriedstraße oder
ähnliche Gebiete. Sie müssten
gut erkennen, dass die noch
vorhandenen Gesimse an den
schönenFassadenundauchdie
Proportionen der Fassaden
nicht nur harmonischen Ur-
sprungs sind (...). Es sind Bau-
ten, die eher einer Ausstellung
eines renommierten Bielefel-
der Elementebauers ähneln.
Auf Elemente konstruktiven
Wetterschutz und optischer
Auflockerung wird gänzlich
verzichtet.Daraus folgt, das die
so gestalteten Gebäude nach
kurzer Verweildauer in der
heimischen Witterung ihre
farbliche Akzentuierung von
strahlend weiß oder bedroh-
lich grau in durch Schimmel-
sporeninLindgrünbisSchwarz
pigmentiert verwandeln (...).

Dass es auch harmonischer
geht, zeigt das Gebiet „Lenk-
werk“ mit der Integration der
ehemaligen Luftwaffenkleider-
kammer in ein neues prospe-
rierendes Ensemble. Nicht nur
der Ortskern von Schildesche
ist ein gutes Beispiel von urba-
ner Identität. Wir sollten wei-
terhindurchständigeFrequen-
tierung und Nutzung bewei-
sen das das eher unserem Be-
dürfnis von ansprechender
Stadtgestaltung entspricht.

Berthold Griese
33619 Bielefeld

Ihr Artikel spricht mir
aus der Seele. Genau
wie Sie sehe ich bei den

Verantwortlichen fehlendes
historisches und ästhetisches
Bewusstsein. Ebenso besitzen
aber auch die meisten Bürger
anscheinend eine „innere Ab-
rissbirne“ oder ein fehlendes
Bewusstsein fürdieSchätze,die
wir haben. Jedenfalls stoße ich
regelmäßig auf ein ausgepräg-
tes Desinteresse, wenn ich die-
ses Thema anspreche. Ich se-
he auch bei allen Parteien im
Rat gleichgültige oder ableh-

nendePositionen indieser Fra-
ge. Bitte bleiben Sie dran am
Thema! Vielleicht gehen dann
mal ein paar Bürger mehr mit
offenenAugen durch die Stadt.
Ergänzen möchte ich die „Ne-
gativliste“ um die Helling-
kampsschule an der Her-
forder Straße.

Susanne Große-Wortmann
33604 Bielefeld

Stadtbibliothek

¥ 

Harald Pilzer als Di-
rektor der Stadtbiblio-
thek war ein Glücks-

griff! Er hat nicht nur die Di-
gitalisierung geschafft (...), er
hat auch den Umzug an den
Neumarkt fabelhaft organi-
siert. Das war alles Andere als
selbstverständlich! Alle, die
sich um den unvermeidlichen
Umzug Gedanken machten,
machten sich auch Sorgen, ob

das gelingenwürde, und inAn-
betracht der Tatsache, dass das
„Amerika-Haus“ abseits alter
Trampelpfade liegt, ob es ge-
lingen könne, auch das Publi-
kum an den neuen Standort
heranzuführen. Es ist Harald
Pilzer glänzend gelungen! Die
Angebote der Stadtbibliothek,
auch an Veranstaltungen und
Kursen, sind vielfältig und at-
traktiv, für Einheimische und
Migranten, für Ältere und Jun-
ge.
Harald Pilzer hat es auch ge-
schafft, die Stadtteilbibliothe-
ken – auf Grund von Spar-
maßnahmen gefährdet und im
großenGanzennurdurchBür-
gerengagement erhalten – mit
der Zentralbibliothek zu ver-
netzen. Und woher diese Er-
folgsgeschichte? Er war und ist
kein Bürokrat! Bei aller Ratio-
nalität und organisatorischem
Know-How ist er fantasie- und
humorbegabt. Die Stadtbiblio-
thek verdankt ihm ihren heu-
tigen Stand und Bestand. Bie-
lefeld schuldet ihm was und
wird ihn vermissen!

Alexander Gruber
33613 Bielefeld

Straßenbau
¥ 

Aus meiner Sicht
verfolgt das Straßen-
bauamt seit Jahren die

Absicht, hier eine Entlastungs-
strecke für die Vilsendorfer
Straße zu schaffen. Beispiel-
haft dafür ist der Versuch in
einer Hauruckaktion, wie es
vor einigen Jahren versucht
wurde, diese Straße die durch
das Naturschutzgebiet Moor-
bachtal führt, zu asphaltier-
ten. Damals geschah dies oh-
ne Rücksprache mit dem Um-
weltamt und konnte mithilfe
von Anwohnerprotesten ver-
hindert werden. Der Weg war
zu dem Zeitpunkt bereits ge-
schottert (...). Bei dem Gebiet
Südfeld, Erdsiek, Zur Bülte,
handelt es sich um ein belieb-
tes Naherholungsgebiet und in
einigen Bereichen auch Na-

turschutzgebiet (...). Das Ge-
biet wird als Abkürzung von
der Theesener Straße in Rich-
tung Johannisbach Schild-
esche benutzt. Sollte jetzt noch
die Asphaltierung des Süd-
feldsdazukommen,nähmedas
Verkehrsaufkommen noch
einmal zusätzlich zu. Alle die-
se Straßen sind als Anlieger-
straßengekennzeichnet. Inden
letzten 20 Jahren habe ich bis-
her einmal gesehen, dass hier
die Polizei eine Kontrolle
durchführte. Es besteht also
kein gesteigertes Interesse die
missbräuchliche Nutzung der
oben genannten Straßen, bes-
ser Gemeindewege, einzu-
schränken oder gar zu verhin-
dern. Ein Poller, später eine
Schranke, die die Durchfahrt
auf dem Südfeld verhindern
sollten wurden vermutlich von
Landmaschinen weggerissen.
Die Schranke liegt heute, Jah-
re später noch immer im Gra-
ben. Ich sehe mich in diesem
Zusammenhang von der Be-
zirksvertretung und den kom-
munalen Behörden schlecht
vertreten. Hubert Holtkamp

33739 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf einemaximale Län-
gevon50Zeitungszeilen(1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.

Jeden Freitag treffen sich imWinterhalbjahr viele Jugendliche zum
Kicken und zum Basketball in Stieghorst. Das wird gefördert – aus gutem Grund

Von Kurt Ehmke

¥ Bielefeld. Nachts in die
Turnhalle? Na klar, findenWi-
sam Sulaiman undHannes Ed-
wards. Wisam, vor 15 Jahren
aus dem Irak geflüchtet, kickt
dann in Stieghorst in derTurn-
halle der Gesamtschule – und
Hannes kämpft unterm Bas-
ketballkorb um Punkte.
Beide sind Stammgäste bei

einem Angebot, das beson-
ders ist. Seit 20 Jahren öffnet
dieStadt ihreHalle fürvierTrä-
ger, die gemeinsam das soge-
nannte „Night Event“ stem-
men. Auch im Bielefelder Sü-
den gibt es vier dieser Ange-
bote, teilweise mit anderen
Trägern. Alle eint: Sie wollen
Jugendlichen alternative An-
gebote machen zum Freitag-
abend-Abgehänge. Sie wollen
sie abholen bei einer Leiden-
schaft – dem Sport. Und weil
Alkohol, Zigaretten und Dro-
gen draußen bleiben, sind in
Stieghorst regelmäßig 15 bis 50
junge Leute aktiv statt passiv.
„Von 14 Jahren aufwärts bis

Mitte 20 sind die Leute alt“,
sagt Tim Weinberger von der
Drogenberatung, diemit evan-
gelischer Jugend, Sozialdienst
katholischer Frauen (SkF) und
Sportjugend die aus den USA
stammende Idee mit Leben

füllt. Deutlich mehr Männer
kommen von 22 bis 24 Uhr in
die Halle, fast alle haben einen
Migrationshintergrund. „Sie
lassen aber die Konflikte die-
serWelt zuHause“, sagtWein-
berger. Stress gebe nicht.
Gut 20 Mal pro Jahr wird

die Halle geöffnet, kümmern
sichdie Jugendlichen selbst um
Auf- und Abbau und um die
Turniere. Zwei Honorarkräfte
und ein Mitarbeiter eines Trä-
gers sind dabei vor Ort. Bas-
ketball und Fußball werden ge-
spielt – in der dunklen Jahres-
zeit.
Für Wisam Sulaiman (23)

ist das „Night Event“ fest ge-
bucht. „Ichbin immerda“, sagt

er, und fügt stolz an: „Ich spie-
le hier in dem Team, das im-
mer gewinnt.“ Das mache
Spaß, das sei eine große Mo-
tivation. Und natürlich treffe
er hier viele Freunde.
Hannes Edwards (17) ist

ebenfalls immer in der Halle.
Er freut sich darauf, „weil ich
sonstnie inBielefeldmalnachts
Basketball spielenkann–sooh-
ne Verein und so“. Sonst sei
er Fußballer, aber freitags flie-
geebenderBasketball.Dassdas
Projekt Jugendliche von der
Straße holen soll, wie es im-
mer so schön heißt, das weiß
er – und sagt lächelnd: „Na-
türlich trinke ich auchmalwas,
aber ganz normal eben – das

hier holt mich also nicht ir-
gendwo raus, ist aber den-
noch echt klasse.“
ZuGast ist an diesemAbend

auch Sozialdezernent Ingo
Nürnberger. Er lässt es sich
nicht nehmen, zu später Stun-
de die Träger wertzuschätzen
und den Jugendlichen einmal
zuzurufen, dass sie hier doch
echt ein tolles Angebot hät-
ten. „Solche Räume für junge
Menschen bräuchtenwirmehr
inderStadt“, sagter.Dafürstel-
le die Stadt gerne die Hallen,
auch zahlt sie für die Hono-
rarkräfte einen kleinen Zu-
schuss. Nürnberger zu den Ju-
gendlichen: „Ihr baut auf, ihr
baut ab, ihr seid fair zueinan-
der – das ist super.“
Weinberger weiß, dass im

SportWertewie Fairness,Kon-
fliktlösung und Miteinander
gelebt werden – und dennoch
sei es eben kaum zu messen,
welchen Wert das Projekt als
solches habe; welche ganz kon-
kreten Auswirkungen. „Es ist
sehr niederschwellig, jeder
kann kommen und mitma-
chen – und am Rande wird
eben auch mal über Probleme
gequatscht“, sagt er. Nürnber-
ger: „Solange hier regelmäßig
junge Leute kommen und hier
gemeinsam Sport treiben,
lohnt es sich.“

Wisam Su-
laiman (23, links).

Das findet
Hannes Edwards (17, l.) gut.

Junge Menschen aus vielen Kulturen und Ländern treiben nachts Sport in der Sporthalle Stieghorst. Das offene „Night
Event“ bietet Bewegung statt Abhängen. Die Stadt, der sozial- und kriminalpräventive Rat und vier Träger fördern es. FOTOS: BARBARA FRANKE

In Randzeiten übernimmt es
die Anrufe der Behördennummer

¥ Bielefeld. Münster, Bad
Salzuflen und seit Ende No-
vember auch die Stadt Arns-
berg: Das Bürger-Service-Cen-
ter (BSC) der Stadt Bielefeld
übernimmt in Randzeiten jetzt
auch die Anrufe der Behör-
dennummer 115 für die Stadt
Arnsberg.DieRufnummer115
ist der direkteDraht in dieVer-
waltung, unkompliziert und
schnell erhalten Anrufer In-
formationen zu ihren Anlie-
gen in der jeweiligen Stadt so-
wie zu Landes- und Bundes-
behörden.
Die Rufnummer ist mon-

tags bis freitags von 8 bis 18
Uhr erreichbar. Da nicht alle
Service-Center in diesen Zei-
ten personell besetzt sind,
macht esBielefeld indenRand-
zeiten mit täglich einer Stun-
de und freitags von 13 bis 18
Uhr für die StadtArnsbergmit.
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen und Ralf Bittner, Bürger-
meister der Stadt Arnsberg,
unterschrieben Ende Novem-

ber die Kooperationsvereinba-
rung. „Durch Kooperationen
der Städte und Kreise unter-
einander ist die Erreichbarkeit
der Behörden flächendeckend
in Nordrhein-Westfalen si-
chergestellt“, erklärt Kai Uwe
Koepke, Leiter des BSC.
Mitarbeiter inBielefeld grei-

fen auf eine Datenbank aus
1.500 Datensätzen zurück, die
auch Informationen der ko-
operierenden Behörden ent-
halten. So können 90 Prozent
der Anrufe, direkt im Bürger-
Service-Center beantwortet
werden. Die restlichen zehn
Prozent werden an die Fach-
ämter weitergeleitet. Das BSC
Bielefeld startete 2008mit dem
Echtbetrieb und feierte in die-
sem Jahr sein zehnjähriges Be-
stehen. In dieser Zeit sind dort
rund drei Millionen Anrufe
entgegenkommen, beantwor-
tet oder weitergeleitet wor-
den. Die Mitarbeiter in Biele-
feld nehmen täglich bis zu
1.800 Anrufe entgegen.

¥ Bielefeld. Das Naturkunde-
MuseumlädtElternundGroß-
eltern mit Kindern ab 8 Jah-
ren am Samstag, 15. Dezem-
ber, von 14 bis 16.30 Uhr zu
einem informativen und krea-
tiven Weihnachtsworkshop
zum Thema Solarenergie ein.
Kinder und Großeltern erfah-
ren, wie Solarzelle und Motor
funktionieren und gestalten
Weihnachtliches, das mit Hil-
fe von Solarzelle, Motor und
Sonnenlicht in Bewegung ge-
setzt wird. Anmeldung unter
Tel. (05 21) 51 67 34.

¥ Bielefeld. Auch in diesem
Jahr macht die Stadt Bielefeld
darauf aufmerksam, dass Be-
schäftigte der Stadtverwaltung
generell, und damit auch in der
Vorweihnachtszeit, keine Ge-
schenke annehmen dürfen. Sie
bittet deshalb darum, keine
Präsente zu übergeben oder zu
übersenden.

¥ Bielefeld. „OpenGlobe“Bie-
lefeld veranstaltet am Sams-
tag, 8. Dezember, einen fairen
Weihnachtsmarkt im IBZ Bie-
lefeld (Teutoburger Straße
106). Von 15 bis 18 Uhr gibt
es die Tauschecke, Raum zum
Austausch, Workshops und
Stände sowie Kaffee und Ku-
chen, ab 18 Uhr wird es dann
auch Musik geben. Mit dabei
sind andere Lokalgruppen,
zum Beispiel „Bielefeld geld-
frei-er-leben“, „foodsharing“,
die „SoLaWi“ und die Ver-
braucherzentrale.

Die frühere Grünen-Geschäftsführerin
Marianne Weiß übernimmt eine neue Aufgabe

¥ Bielefeld (bast). Marianne
Weiß (61), bis zum vergange-
nen Sommer politische Ge-
schäftsführerin der Grünen in
NRW, übernimmt eine neue
Aufgabe bei Bielefeld Marke-
ting. Vom nächsten Jahr an
wird sie dort im Bereich Kom-
munikation arbeiten.Weiß be-
setzt eine Vollzeitstelle.
Die geborene Münchenerin

war gut 20 Jahre lang Kreisge-
schäftsführerin der Grünen in
Bielefeld bevor sie 2014 nach
Düsseldorfwechselte.Dortwar
sie im Juni nicht erneut zur
Wahl als Geschäftsführerin des
mit 13.500 Mitgliedern größ-
ten Landesverbandes der Grü-
nen angetreten. Der Abschied
war offenbar nicht harmo-
nisch verlaufen.
In Bielefeld hatte die Di-

plom-Soziologin2008 auch für
das Amt als Oberbürgermeis-
terin kandidiert. Zeitweise war
sie auch Wahlkreisbüromit-
arbeiterin der Bundestagsab-
geordneten Antje Vollmer so-
wie Geschäftsführerin der
Ratsfraktion. Ein Ratsmandat
hatte sie nicht, saß aber als

sachkundige Bürgerin im
Stadtentwicklungsausschuss.
Bielefeld Marketing will

2019 das Thema Kulturmar-
keting gemeinsam mit dem
Kulturamt groß schreiben.Da-
bei soll Weiß mitwirken. Das
Personal wird um drei Stellen
auf 32 Beschäftigte aufge-
stockt. Marianne Weiß kennt
Bielefeld seit über 30 Jahren.
„Sie ist ein Glücksfall für uns“,
sagt Geschäftsführer Martin
Knabenreich.

Marianne Weiß. FOTO: HALLAU
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Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
den untenstehend genannten Prospekt  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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